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Bekanntmachung.
Die Gewerbeunternehmer ſind auf Grund

der 88 120 a bis 120 o der Gewerbeordnung
verpflichtet, die zur Sicherung der Arbeiter
gegen Gefahren für Leben, Geſundheit und
Sittlichkeit erforderlichen Einrichtungen in
ihren Betrieben zu treffen. Zur Vermeidung
nachträglicher Bemängelungen der getroffenen
Einrichtungen und der durch anderweite An-
forderungen entſtehenden Koſten werden die
Arbeitgeber darauf aufmerkſam gemacht, daß
es in ihrem eigenen Jntereſſe liegt, bei der
Errichtung oder Veränderung ihrer Anlagen
vor deren Ausführung die zuſtändigen Polizei-
behörden oder Gewerbeaufſichtsbeamten unter
Vorlegung der Projekte zu einer Aeußerung
über die Zweckmäßigkeit und Vollſtändigkeit
derſelben zu erſuchen. Anderenfalls haben
es ſich die Gewerbeunternehmer ſelbſt zuzu-
ſchreiben, wenn die Polizeibehörden von dem
ihnen nach S 120 d der Gewerbeordnung
zuſtehenden Rechte nach der Eröffnung des
Betriebes ohne Rückſicht auf die entſtehenden
Koſten Gebrauch machen.

Auch für diejenigen Unternehmer, welche
gewerbliche Betriebe ohne bauliche Einricht-
ungen einrichten, empfiehlt es ſich, in gleicher
Weiſe vorzugehen.

Merſeburg, den 25. Februar 1899.
Der Königliche Regierungs- Präſident.
679) J. A. gez. Meyer.

Rekruten-Muſterung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird

im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom 17.
bis einſchließlich 25. März d. J. und zwar
in folgender Ordnung vorgenommen werden:

Freitag, den 17. März d. Js.,
Früh 3 Uhr in Lützen

im Gaſthof „zum rothen Löwen.“ Die
Militärpflichtigen aus den Ortſchaften und

d SDie Piraten.
Seeroman von Clark Ruſſel.

(72. Fortſetzung.)

Drei Seeleute lagen bereits verwundet an
Deck, und noch waren die fünf Piraten un-
verletzt. Der hünenhafte Davenire hatte
einem der Matroſen eine Handſpeiche ent-
riſſen und ſtürzte ſich nun mit dieſem
Hebebaum auf Matthews, den Oberſteuer-
mann. Noch einen Augenblick, und dieſer
würdige Seefahrer hätte nie mehr eine Ein-
tragung in ſein Logbuch gemacht, wenn ein
rettender Zufall nicht den zerſchmetternden
Streich von ſeinem Haupte abgewendet hätte.
Davenire trat in ſeiner blinden Wuth auf
einen der herumliegenden Revolver, er ſtolperte
und fiel, und ehe er ſich wieder aufzuraffen
vermochte, hatten der Steuermann und drei
Matroſen ſich auf ihn geworfen. Es bedurfte
der äußerſten Kraftanſtrengung dieſer vier
Männer, den Rieſen zu überwältigen. Bei
jeder Bewegung dieſer ungeheuren Maſſe
eiſenharter Muskeln wurden die einen oder
die andern zur Seite geſchleudert, bis endlich
die Ueberzahl ſiegte. Es war Matthews
gelungen, mit beiden Händen des wilden
Geſellen Hals zu faſſen, und ſo würgte er
ihn, bis ſeine Helfer den Ungebärdigen mit
Leinen ganz umwunden hatten, ſo daß er
kein Glied mehr rühren konnte.

Als der Kommandant von der Achterluke
zurückkam, ſtanden Trollop, Weſton, Shannon
und Hankey rückenfrei an der Reeling und
wehrten ſich gegen die andringenden Seeleute

mit Muth und Geſchick.

Gutsbezirken der Amtsbezirke Teuditz, Kitzen
und Altranſtedt,

Sonnabend, den 13. März d. JS.,
früh 7 Uhr in Lützen

im Gaſthof „zum rothen Löwen“. Die Militär
pflichtigen aus der Stadt Lützen und den Ort-
ſchaften ſowie Gutsbezirken der Amtsbezirke
Dehlitz a. S. und Großgörſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämmtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche
am 17. und 18. zur Vorſtellung kommen,
zur Verhandlung. Die Reklamanten ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaften.

Montag, den 20. März d. J.,
früh 7 Uhr in Schkeuditz

im Rathhauſe. Die Militärpflichtigen aus der
Stadt Schkeuditz und den Ortſchaften ſowie
Gutsbezirken der Amtsbezirke Altſcherbitz,
Modelwitz, Kleinliebenau und Wehlitz.

Dienſtag, den 21. März d. Js.,
früh 7 Uhr in Merſeburg

im „Thüringer Hofe“. Die Militärpflichtigen
aus der Stadt Merſeburg.
Mittwoch, den 22. März d. J., früh

71 Uhr in Merſeburg
im Thüringer Hofe. Die Militärpflichtigen
aus den Städten Lauchſtädt Schafſtädt
und den Ortſchaften ſowie Gutsbezirken der
Amtsbezirke Meuſchau, Dürrenberg und
Dölkau.
Donnerheag den 23. März d. J., früh

Uhr in Merſeburgim „Zhärnge Hofe“. Die Militärpflichtigen

aus den Ortſchaften und Gutsbezirken der
Amtsbezirke Spergau, Niederclobicaun, Groß
gräfendorf, Wallendorf und Frankleben.

Freitag, den 24. März d. J., früh
71 Uhr in Merſeburg

im Thüringer Hof“. Die Militärpflichtigen
aus den Ortſchaften und Gutsbezirken der
Amtsbezirke Delitz a. B. und Holleben.

Jm Anſchluß hieran wird über die Rekla-
mationen für ſämmtliche Reklamanten, die
ſich in Merſeburg ſtellen, verhandelt.

Jeder von
hatte ſich in den Beſitz eines Säbels zu
ſetzen gewußt, und damit parierten ſie die
Hiebe der Matroſen, die bisher von ihren
Schußwaffen noch keinen Gebrauch gemacht
hatten, da es galt, die Räuber lebendig zu
fangen. Trollops Antlitz war von Blut
überſtrömt, das einer Kopfwunde entquoll,
auch ſein leinener Rock und der linke Arm
waren blutgeröthet. Es war eine widerwärtige,
abſtoßende Szene dieſe vier Männer, ein-geengt von den wüthend auf ſie loshackenden

und ſtechenden Seeleuten eine Szene, der,trotz der tapferen Gegenwehr, jeder herviſche

Charakter fehlte, da es ſich einfach um die
Feſtnahme von Verbrechern handelte.

„Ergebt Euch!“ rief Boldock. „Euer Leben
iſt geſichert, wenn Jhr freiwillig die Waffen
niederlegt! Ergebt Euch, Jhr Schufte!“

Da knallte eine Piſtole; Trollop ſenkte den
erhobenen rechten Arm, und der Arm, und
der Säbel entfiel ſeiner Hand. Stöhnend
rollte er die Augen mit einem jammervollen
Ausdruck auf den Kommandanten, die vom
Blute freien Theile ſeines Geſichtes wurden
leichenfahl, er brach in die Kniee, um ſich
gleich darauf in ſeiner ganzen Länge an Deck
auszuſtrecken.

Als Weſton dies ſah, warf er den Säbel
fort und verſchränkte die Arme über der
Bruſt. Zwei der Matroſen bemächtigten ſich
ſeiner und riſſen ihn fort. Jn demſelben
Moment ſank Hankey, von dem Schlag einer
Handſpeiche auf den Kopf getroffen, zu Boden.

„So mag denn kommen, was kommenmuß!“ feuchte Shannon, damit ließ er die

e e

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb
der Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher
Ordnung. Sonnabend, den 25. Märzd. J. findet die Looſung im Thüringer
Hof“ hier ſtatt. Wer ſeine Loosnummer ſelbſt
ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals
vor der Erſatz- Kommiſſion erſcheinen.

Diejenigen Militärpflichtigen, die reklamirt
haben, ſind verpflichtet, ſich der Erſatz-Kom-
miſſion mit ihrer Ortſchaft zu ſtellen; falls
eine Verhandlung über ihre Reklamation aber
nöthig wird, haben ſie ſowohl, wie ihre An-
gehörigen ſich, wenn ſie in Lützen ſich ſtellen,
am 18., wenn ſie in Merſeburg ſich ſtellen,
am 24. nochmals zu erſcheinen.

Die Reklamationen in Schkeuditz werden
am 20. März d. J. verhandelt.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an,
alle diejenigen Militärpflichtigen, welche noch
keine definitive Entſcheidung erhalten haben,
die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten befreit,
ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich
mit ihnen an den obigen Terminen in bis-
heriger Art pünktlich zu geſtellen. Die Guts-
vorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen
entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter

mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften betraut
haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende
Orts- 2c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafen

n werden.Nach 8 62, 1 der deutſchen Wehrordnungvom 22 November 1888 erfolgt die Be-
orderung der Militärpflichtigen durch die
Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von Orts- 2c. Behörden zu
führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig
ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im
Orte befindlichen Militärpflichtigen zugehen.
Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften
von den Orts-Behörden zu Arrrvern reſp.
anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur

feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der ge-
ſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem Körper
und reinem Hemd zur Muſterung zu er-ſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche

gleichzeitig als Vorleſeliſten dienen ſollen,
ſind ſorgfältig aufzubewahren und durch die
Ortsvorſteher am Muſterungstage früh 8 reſp.
81 Uhr im Aushebungslokale abzugeben,
um hiernach die Mannſchaften ordnen zu
können. Das pünktliche Erſcheinen der Orts-
richter iſt daher durchaus nothwendig.

Jch mache noch beſonders darauf auf
merkſam, daß nur die im dieſſeitigen Kreiſe
wohnenden Militärpflichtigen zu beordern
ſind, während für die inzwiſchen verzogenen
Mannſchaften eine Ordre nicht auszu-
fertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden,
haben dies durch 3 Zeugenausſagen, welche
vor einer Behörde protokollariſch aufgenommen
und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu be-
weiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungs-
lokale vorzulegen.

Alle Reklamationen müſſen auf die vor-
geſchriebenen Formulare geſchrieben werden.
Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu
ſammeln und gehörig und vollſtändig begut-
achtet bis zum

4. März d. Js.
in doppelter Ausfertigung an mich einzu
reichen, ich mache 91 hierbei darauf auf-
merkſam, daß gemäß 8 33 der WehrordnungReklamationen nur dann Berückſichtigung
finden, wenn die Betheiligten ſie vor dem
Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit des-
ſelben anbringen und daß ſpätere Reklama-
tionen nur inſofern zur Berückſichtigung ge-
langen dürfen, als die Veranlaſſung zur
Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Ange-
hörigen der Reklamanten, insbeſondere Brüder,
müſſen im Muſterungstermine rechtzeitig er

ihnen Waffe fallen, ſteckte die Hände in die Taſchen

und ſtierte hernieder auf den zu ſeinen
Füßen liegenden Leichnam Trollops. Auch
er wurde ergriffen, gefeſſelt und mit den
andern durch die Achterluke in den Raum
gebracht.

„Bringen Sie die Hand- und Fußeiſen,
Stubbins!“ rief der
will hoffen, daß ſolche Dinger hier an Bord
ſind. Wer war's, der den Mann da erſchoſſen
hat fragte er ſodann, auf den totden Haupt-
mann deutend.

„Harry der
Seeleute.

„So, der alſo; das werde ich dem Halunken
gedenken!“ ſagte der Schiffer, einen drohen-
den Zornesblick auf den Matroſen richtend.
Dann wendete er ſich zu den Verwundeten,
die unweit der Großluke lagen, und wies
Mr. Matthews an, dieſelben nach vorn in
die Kojen zu ſchaffen und ſorglich nach ihren
Verletzungen zu ſehen.

Der erſte, den man aufhob, erwies ſich als
zu Tode getroffen. Es war der Matroſe
Tom, der Mann, der es ſich nicht wollte aus-
reden laſſen, daß Matroſen auch eine Seele
haben. Man hatte ihn gern gehabt im
Mannſchaftslogis, trotz ſeiner Neigung zu
Grübeleien und zur Erörterung myſtiſcher
Fragen. Noch einmal öffnete er die brechen-
den Augen.

„Maaten,“ ſagte er ſchwach, „Gott hat die
Sonne ausgelöſcht!“

Dann entſchwebte ſeine Seele nach jenen
Regionen, wo es keine ungelöſten Räthſel
mehr giebt.

Kommandant. „Jch

Däne“, antwortete einer der

e

Zweiundzwanzigſtes Kapitel.

Die Jnſel Halloran.
Der Kommandant ſtand neben Trollops

Leichnam und ſchaute nieder auf das regungs-
loſe Antlitz und die wohlgebaute Geſtalt.

„Dich hat der Herrgott nicht zum Ver-
brecher geſchaffen,“ murmelte er. „Du haſt
einſt beſſere Tage geſehen, biſt ein Gentleman
geweſen, wahrſcheinlich ein Offizier in der
Armee. Und nun ſolch ein Ende! Wie haſt
du die Gaben verwendet, die dir von der
Vorſehung verliehen waren und mit deren
Hilfe du ein braves, brauchbares, vielleicht
ein hervorragendes Mitglied der menſchlichen
Geſellſchaft hätteſt werden können und
müſſen? Gott ſei uns gnädig und übe
Nachſicht mit uns allen!“

Er nahm den breitrandigen Strohhut ab
und wiſchte ſich den Schweiß von dem er-
hitzten Geſicht; dann befahl er einigen
Matroſen, den Leichnam nach vorn zu ſchaffen.

Stubbins, der Bootsmann, trat an ihn
heran.

„Eine heiße Affaire,“ ſagte der Komman-
dant, „und blutiger, als mir lieb iſt.“

„War nicht zu ändern, Euer Ehren.“
„Leider nein; die Kerle fochten wie richtige

Satanskinder. Wir haben drei Verwundete,
ſoviel ich weiß. Mr. Matthews rapportirt
vielleicht mehr. Jmmerhin ſind wir noch
gut genug weggekommen. Hätten die Piraten
beſſer und ruhiger gezielt, ſo wäre noch
mancher brave Junge gefallen. Jſt Miß
Manſel an Deck

(Fortſetzung folgt.)
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ſcheinen, um die eventuelle Arbeitsunfähigkeit
derſelben feſtſtellen zu können. Das Nicht Er
ſcheinen der Betheiligten iſt ein Grund zur
Verwerfung der Reklamation.

Da während der Muſterung gleichzeitig
auch das Claſſifications-Geſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturmes I. und II.
Aufgebots, ſowie der der Erſatzreſerve ange
hörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo
ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück-
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

4. März d. Js.
in doppelten Exemplaren nach dem vorge-
ſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei
mir einzureichen.

Jch bemerke hierbei gleichzeitig, daß die
reklamirenden Reſerviſten und Landwehrleute
an denſelben Tagen zu erſcheinen haben, an
welchen die reklamirenden Militärpflichtigen
ſich zu ſtellen haben.

Merſeburg, den 23. Februar 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter

dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Maaſch in
Altranſtedt und des Amtsraths Schele in
Schladebach erloſchen iſt, werden die durch
die Kreisblattsbekanntmachung vom 30. Nov.
und 29. Dezember v. J. für die Ortſchaften
Altranſtedt und Schladebach angeordneten
Ausnahmemaßregeln hierdurch wieder auf-
gehoben.

Merſeburg, den 23. Februar 1899.
Der Königliche Landrath.

678) Graf d'Haußonville.
Die Jnſpektorſtelle an dem Königlichen

Chriſtianen-Waiſenhauſe hierſelbſt iſt dem
bisherigen Lehrer Wienecke vom 1. März
d. Js. ab endgültig übertragen worden.

Merſeburg, den 21. Februar 1899.
Königliche Regierung.

Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.

680] Hoppe.
Deutſcher Reichstag.

(Sitzung vom 24. Februar.)
Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky.

Nieberding, Präſident des Reichseiſenbahn-
amts Schultz.

Die lebhafte Erregung, die ſich des Hauſes
geſtern bei Erörterung des Löbtauer Falles
bemächtigt hatte, ſpielte auch noch in den
Beginn der heutigen Sitzung herüber.

An Stelle des Präſidenten Grafen Balle-
ſtrem eröffnete der zweite Vicepräſident
Schmidt- Elberfeld die Sitzung, um zu
erklären, daß er den Vorwurf des General-
ſtaatsanwalts Dr. Rüger vom vorhergehen-
den Tage, Abg. Heine habe eine Lüge auf-
flattern laſſen, gerügt haben würde, wenn er
ihm nicht bei der großen Unruhe des Hauſes
entgangen wäre. Hierauf übernahm der
Präſident Graf Balleſtrem ſelbſt die
Leitung und eröffnete die Debatte mit der
Bitte, die Redner möchten ſich kurz faſſen
und ſtreng an die Sache halten, da es ſonſt
nicht möglich ſei, den Etat rechtzeitig fertig
zu ſtellen. Die Mahnung half. Der Etat
des Reichsjuſtizamts, ſowie der des Reichs-
tags wurde faſt debattelos beendet und ge-
nehmigt. Erſt beim Etat des Reichseiſenbahn-
amts gabs eine längere Debatte

Abg. Dr. Pachnicke bedauert die ab-
lehnende Haltung des Bundesraths zu der
vorjährigen Reſolution des Reichstages, die
eine Tarifreform im Sinne einer Verbilligung
der Eiſenbahnfahrten verlangt habe. Jhm
erwidert der Präſident des Reichseiſenbahn-
amts Dr. Schultz, daß die Verhandlungen
über die Tarifreform noch nicht zum Abſchluß
gelangt ſeien, daß aber begründete Hoffnung
auf ein poſitives Ergebniß vorhanden ſei.

Dem Abg. Stolle (Soz.), der die preußiſcheEiſenbahnverwaltuug nd ihre angebliche Ab-

neigung gegen jede Tarifreform ſcharf an-
greift, erwidert Abg. Gamp (Rp.), daß die

553)

preußiſche Eiſenbahnverwaltung in der Be-
amtenfürſorge nicht zurückſtehe und unter
Ablehnung der Perſonentarifermäßigung für
die allgemeine Einführung der Staffeltarife
eintritt. Jn demſelben Sinne ſpricht ſich
Graf Stollberg (konſ.) aus. Nicht die
Oeffnung der Grenze, ſondern die Verbilligung
der Frachten und die Einführung der Staffel-
tarife würden das beſte Mittel für die Be-
kämpfung einer Fleiſchnoth ſein, wenn es
jemals zu einer ſolchen kommen ſollte. Auch
der Abg. Bräſicke (fr. Vp.) tritt für allge-
meine Einführnng der Staffeltarife ein.
Abg. Graf Kanitz wies in längerer Rede
nach, daß die Reform des Güterverkehrs
dringend und unverſchiebbar ſei.

Abg. Gerſtenberger (Ct.) wendet ſich
gegen die Staffeltarife, die wohl dem Oſten
zu Gute kämen, den Süden aber ſchädigen
würden, und bittet den Bund der Landwirthe,
die Brüder vom Süden nicht zu vergeſſen.

(Zuſtimmung bei den Abg. des Bundes.)
Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirthe):

Nur eine kurze Erwiderung: Der Bund der
Landwirthe iſt in der Frage der Staffeltarife
vollkommen neutral; er iſt der Meinung, daß
dies eine Angelegenheit der lokalen Jnter-
eſſen, aber nicht des Bundes der Land-
wirthe iſt.

Der Schluß des Eiſenbahnetats
debatelos genehmigt.

Nächſte Sitzung: Sonnabend.

Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.
(Sitzung vom 24. Februar.)

Am Miniſtertiſch: Dr. von Miquel.
Bei mäßig beſetztem Saale ſetzte das Haus

heute die zweite Berathung der Vorlage betr.
die Gehaltsaufbeſſerungen der Unter-
beamten fort. Die Debatte beſtand im
Weſentlichen in den Verſuchen verſchiedener
Mitglieder des Hauſes, einzelnen Beamten-
kategorien größere Zuwendungen auszu-
wirken und in dem Bemühen der Regierungs
vertreter, eine Durchbrechung- des Syſtems
der Vorlage zu verhindern.

Abg. Gothein (fr. Vgg.), beantragte eine
Erhöhung des Gehalts der unteren Werks-
beamten in der Berg, Hütten und Salinen-
verwaltung von 1000 bis 1500 M. auf
1200 bis 1600 M., damit die Werksbeamten
nicht im Gehalt den Arbeitern gleichgeſtellt
ſeien. Geheimrath Lehnert erwiderte,
daß die dieſen Beamten zugedachte Aufbeſſer-
ung eine ihrer Arbeitszeit entſprechende ſei
und daß es unthunlich wäre, einzelne Klaſſen
von Bamten herauszugreifen. Auf dieſe
Weiſe käme man niemals zu einem Abſchluß
der Gehaltsregulirung.

Abg. Brömel (fr. Vgg.) befürwortet eine
Beſſerſtellung der Lokomotivführer, Abg.
Kirſch (Ctr.) tritt für eine Beſſerſtellung
der Gerichtsdiener ein, ein anderer Abge-ordneter will die Zuchthausbeamten mehr
aufgebeſſert haben und ſo fort. Allen dieſen
Wünſchen hält Miniſter v. Miquel entgegen,
daß die Vorlage einen Ausgleich der Be-
ſoldung der Unterbeamten bezwecke, daß die
Gehaltsnorm allgemein feſtgeſtellt ſei und
daß es unthunlich erſcheine, wo nicht ein ab-
ſolut dringendes Bedürfniß nachgewieſen iſt,
einzelne Beamtenklaſſen herauszugreifen. Der
Erfolg könnte nur der ſein, daß die Vorlage
neu umgearbeitet werden müſſe und daß in
Folge von ewigen Neuumarbeitungen auch
diejenigen Beamten nichts erhalten, die mit
Recht auf eine Verbeſſerung warten.

Wie die erwähnten, ſo ſcheiterten auch alle
übrigen Abänderungsverſuche, die im Jntereſſe

der e e der Fahrkartenaus-
geberinnen u. ſ. vorgenommen wurden.Auf den San des Abg. Goldſchmidt
(fr. Volksp.), daß die konſervativen Parteien
die Intereſſen der kleinen Beamten nicht
wahrnehmen, erwidert der Abg. Heydebrand
(konſ.), daß die Unterſtellung unberechtigt ſei.Eine ſo kleine Partei, wie die freiſinnige,
habe es leicht, Anträge zu ſtellen, weil ſie
die Verantwortung für das etwaige Scheitern
der Vorlage nicht treffe. Die konſervative
Partei müſſe in erſter Linie das Endziel im
Auge haben, alſo dafür ſorgen, daß nicht bei
zu ſcharfer Betonung der Forderungen die
immerhin erheblichen Vortheile der Vorlage
den Beamten verloren gehen.

Damit war die zweite Berathung der
Beſoldungsvorlage beendet. Sämmtliche
Poſitionen wurden nach der Vorlage an-
genommen.

Nächſte Sitzung:

9Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 24. Februar. (Hofnachrichten.)
Heute Morgen unternahm Se. Majeſtät der
Kaiſer den gewohnten Spaziergang und
fuhr darauf bei dem Staatsſekretär des Aus-
wärtigen Amtes, von Bülow, vor. Heute
Abend wollte der Kaiſer an einem Diner beim
General der Jnfanterie v. Arnim in deſſen
Wohnung theilnehmen.

wurde

Sonnabend.

Stadttheater in Halle.
R. H. Merſeburg, 25. Febr.

Geſtern Abend wurde im Halle'ſchen Stadt-
theater nach vorangegangener Aufführung der
komiſchen Oper „Die Nürnberger Puppe“ das
einaktige Benedix'ſche Luſtſpiel: „Die Dienſt-
boten“ gegeben. Wir dürfen der Direktion
dazu gratuliren, daß ſie dieſe Wahl getroffen

hat, denn die Aufnahme Seitens des Publi-
kums war eine außerordentlich günſtige.
Für manche alte Luſtſpiele bezeigt das Publi-
kum noch immer eine große Vorliebe, und
wo, wie geſtern Abend, einer verſtändnißvollen
Regie ein ſo vortreffliches Spiel zu Hülfe
kommt, wie es die Mitwirkenden boten, da
kann der Erfolg nicht ausbleiben. Das
Publikum war, wie bemerkt, von dem harm-
loſen Einakter höchlichſt beluſtigt und gab
ſeiner Zufriedenheit durch lebhafte Beifalls-
bezeugungen Ausdruck. Geſpannt durfte
man ſein auf das neue Ausſtattungsſtück:
„Jm Reiche der Künſte“, denn man weiß,
daß die Direktion Richards Ausſtattungs-
ſtücke auf die Bühne bringt, die Außerge-
wöhnliches bieten. Wir erinnern nur an die
Königin von Saba, Dornröschen und wie die
andern alle heißen. Die Erwartungen des
Publikums waren denn auch hochgeſpannte,
und es gab in der That viel Neues, viel
Schönes an Dekorationen und Koſtümen zu
ſehen. Die Bildhauerkunſt, die Malerei, die
Muſik, die Schauſpielkunſt und die Tanzkunſt
wurden verſinnbildlicht, und man darf Herrn
Direktor Richards, der das Ballett zuſammen
mit Frau Stahlberg-Wieſt geſchaffen hat, zu
dieſer neuen Kompoſition beglückwünſchen.
Gleich das erſte Bild, die Darſtellung der
Bildhauerkunſt, zum Theil Kindergruppen in
ſchneeweißen Gewändern, zum Theil plaſtiſch
ſchöne Gruppen von Erwachſenen Rebecca
am Brunnen u. a. erzielte außerordent-
lichen Beifall; die mit Geſchick durchgeführte
Beleuchtung trug nicht wenig dazu bei, die
Bilder ſchön erſcheinen zu laſſen, man hätte
glauben können, Thorwaldſen'ſche Statuetten
vor ſich zu haben. Bei der Darſtellung der
Muſik und der Schauſpielkunſt fahren Wagen
mit Jnſaſſen über die Bühne, machen Halt,
und die Jnſaſſen produziren ihre Künſte.
Für jede Gruppe ſind ſelbſtverſtändlich andere
Koſtüme vorgeſehen, die der Maler ſind pracht-
voll: dunkelblaues Sammet-Jacket, gleich-
farbiger Rembrand-Hut, graue Trikots. Auch
die Koſtüme der Vertreterinnen der Tanzkunſt,
Spanier und Spanierinnen in bordeauxrothem
Sammet und gleicher Seide, überraſchten durch
ihre Eleganz. Die Gavotte, getanzt von8 Elevinnen (Zeit 1790), wurde ſo lebhaft
applaudirt, daß ſie wiederholt werden mußte.
Wenn wir ſo dem ganzen Arrangement un-
eingeſchränktes Lob zu Theil werden laſſen
müſſen, ſo wollen wir der mit feinem Ge-
ſchmack entworfenen Dekorationen auch nicht
vergeſſen. Der uns zur Verfügung ſtehende
Raum verbietet es uns, ausführlicher zu
werden, wir wollen nur noch erwähnen, daß
am Schluß der Vorhang dreimal ſich hob,
und daß Herr Direktor Richards vor die
Rampe gerufen wurde. Aller Vorausſicht
nach wird das neue Ausſtattungsſtück viele
Wiederholungen erleben.

Cokales.
Merſeburg, den 25. Februar.

Kreistag. Der nächſte Kreistag findet
am 28. März, früh 10 Uhr, in Kreishauſehierſelbſt ſtatt Auf der Tagesordnung ſteht

u. a. die Wahl von 2 Mitglieder des Kreis-
Ausſchuſſes an Stelle der mit Ende d. J.
ausſcheidenden Herren Amtsrath v. Zimmer-
mann und Oberbürgermeiſter Reinefarth
für die Dauer vom 1. Januar 1900 bis
Ende Dezember 1905, ferner die Wahl des
Kuratoriums der Kreis- Sparkaſſe auf die
Dauer von 6 Jahren, die Wahl von Schieds-
männern u. ſ. w.

Vortrag Falke. Geſtern Abend fand
in der „Reichskrone“ der dritte Abonnements-
vortrag im Verband der kirchlichen Vereine
ſtatt, und zwar ſprach Herr Diviſionspfarrer
Falke aus Erfurt über „Buddhismus und
Chriſtenthum“. Jn feſſelnder Weiſe verſetzte
der Herr Vortragende ſeine Zuhörer im Geiſte
auf ein Trümmerfeld Jndiens ſüdlich vom
Himalaja. Dort fand vor zwei Jahren ein
deutſcher Forſcher, Dr. Führer, unter Schutt
und Trümmern eine alte Säule, welche vor
mehr als 2000 Jahren dort aufgerichtet
worden war. Jhre Jnſchrift war noch zu
entziffern und lautete dahin, daß hier Buddha
geboren und dieſer Ort ein verehrungs-
würdiger ſei. Wer war Buddha? Ein Asket,
ein Philoſoph und vor Allem ein Religions-
ſtifter, nämlich der des Buddhismus, deſſen
Anhänger heute gegen 340 Millionen zählen
und faſt über ganz Aſien verbreitet ſind. Die
wiſſenſchaftliche Forſchung über Buddha hat
Folgendes ergeben: Er wurde im Jahre
560 v. Chr. Geburt als Königsſohn Sidd-
hartha aus dem Geſchlecht der Cakja in der
Hauptſtadt Kapilavaſtu, und zwar nach der
Legende durch unbefleckte Empfängniß geboren.

Von dem jungen Prinzen wird ſorgfältig
alles Leid des Lebens ferngehalten, bis er
einſt einen Ausſätzigen, einen Greis und

einen Todten erblickt. Von da an beſchäftigt
ihn unausgeſetzt die Frage: Wie erlange ich
Erlöſung von dem Leid dieſes Lebens? Ein
Asket räth ihm an, dem Leben zu entfliehen
und als Einſiedler in der Einſamkeit den
Frieden zu finden, die Prieſter antworten
ihm auf. ſeine Frage: „Verachte Dich ſelbſt!“
Er verſucht Beides, aber den Frieden findet
er noch nicht.
dornenvollen Pfad der Selbſtpeinigung und
in plötzlicher Erleuchtung findet er den Weg
zur Erlöſung, indem er in ſich ſelbſt den
„Erleuchteten“ erblickt. Nun tritt er in
ſeinem 35. Lebensjahre als Stifter einer
neuen Religion auf, er verläßt Weib und
Kind und erbettelt ſich, beſitzlos und einſam,
Speiſe und Trank; 45 Jahre lang hat er den
Kampf gegen die Brahmanen ausgehalten
und iſt dann an vergiftetem Eberfleiſch ge-
ſtorben, weit über die Grenzen des Landes
berühmt und beliebt, und ſogar ſpäter zum
Gott erhoben. Der Herr Vortragende führte
nun die ſcheinbar beſtehenden Aehnlichkeiten
in dem Leben des Buddha's und Chriſti des
Näheren aus (Beide ſtammen aus königlichem
Geſchlecht, Beide ſind durch unbefleckte
Empfängniß geboren, bei der Geburt Beider
finden wunderbare Erſcheinungen der Engel
ſtatt, Beide haben Verſuchungen zu beſtehen,
Beide ſammeln nach ihrem Auftreten eine
Jüngerſchaar um ſich, Beide haben erbitterte
Feinde, bei Buddha die Brahmanen, bei
Chriſtus die Phariſäer pp.) Nicht minder
ähnlich wie das Leben ſcheint auf den erſten
Blick auch die Lehre Beider zu ſein, denn der
Erlöſungsgedanke iſt der Kern beider Religionen.
Auch den Anſpruch, eine Religion der Liebe
zu ſein, ſcheint der Buddhismus zu haben,
denn er iſt erfüllt vom Geiſt der Milde, ſogar
gegen die Thiere, und lehrt Enthaltſamkeit,
Mäßigkeit, Beſcheidenheit und Opferwilligkeit.
Es iſt auch nicht zu leugnen, daß der
Einfluß des Buddhismus auf die grau-
ſamen und wilden Völker Central- Aſiens
erſtaunliche Reſultate geliefert hat. Eine
frappante Aehnlichkeit des heutigen
freilich entarteten Buddhismus mit
der katholiſchen Kirche beſteht auch in dem
Roſenkranz, den Prozeſſionen, Meſſen und vor
allem im Papſtthum und Mönchthum. Wir
begreifen daher auch die Symphathie ſchwacher
Seelen in der Chriſtenheit mit dem Buddhis-
mus, die in mannigfacher Geſtalt zu Tage
tritt (iſt doch auch in den Wagner'ſchen
Opern der buddhiſtiſche Gedanke zum Aus-
druck gekommen). Worin liegt nun die An-
ziehungskraft des Buddhismus Man könnte
meinen, dieſelbe ſei in der Aehnlichkeit des
Lebensganges Buddhas und Chriſtus be-
gründet. Vom Herrn Vortragenden wurde
jedoch hierbei die Thatſache feſtgeſtellt, daß
die buddhiſtiſchen Wunder, wie die ſündloſe
Geburt Buddhas, der Geſang der Engel bei
derſelben 2c., welche erſt im 5. Jahrhundert
von exaltirten buddhiſtiſchen Mönchen nieder-
geſchrieben wurden, in das Gebiet der Sage zu
verſetzen ſind, während die chriſtlichen Wunder
auf geſchichtlicher Wahrheit beruhen, deren
Beweis in der Perſönlichkeit Chriſti begrün-
det iſt. Der Herr Vortragende erörterte
hierauf die Frage, woher die ſcheinbare
Aehnlichkeit der buddhiſtiſchen und chriſtlichen
Lehre käme. Man hat geſagt, der Herr Jeſus
ſei nach ſeinem zwölften bis zum dreißigſten
Lebensjahre in Jndien geweſen und habe
den Buddhismus kennen gelernt, und ebenſo,
die Evangeliſten hätten bei Abfaſſung ihrer
Evangelien aus einer unbekannt gebliebenen
und verloren gegangenen buddhiſtiſchen Quelle
geſchöpft. Beide abſurde Behauptungen
wurden vom Herrn Vortragenden hinreichend
begründet zurückgewieſen, und wurde dann
im Weiteren von ihm ausgeführt, wie trotz
der ſcheinbaren Aehnlichkeiten doch die größte
Unähnlichkeit zwiſchen Buddhismus und
Chriſtenthum beſteht. Dieſe zeigt ſich ſchon
in den Perſönlichkeiten Buddhas und Chriſti.
Buddha hat treulos Weib und Kind ver-
laſſen und mußte mit ſeinem vergangenen
Leben brechen. Chriſtus hat nicht mit der
Vergangenheit zu brechen nöthig gehabt, und
keine ſinnliche Luſt hat ſeine Seele getrübt.
Buddha predigt zwar Liebe und Barmherzig-
keit, aber ſeine Liebe iſt eine paſſive, er
ſchließt alle die davon aus, die eben nicht
Mönche werden können. Wie unendlich hoch
ragt in ſeiner Liebe Chriſtus, der ſich gerade
den Mühſeligen und Beladenen zuneigt, über
Budda! Jn der Auferſtehung Chriſti liegt für
uns Chriſten der Wahrheitsbeweis ſeiner Lehre;
wo iſt dieſer zu finden bei Buddha? Der
rechte Chriſt muß in perſönlicher Gebetsge-
meinſchaft mit Chriſtus ſtehen, der Buddhiſt
bedarf der Verbindung mit Buddha nicht, es
genügt, wenn er ſeine Lehre erfüllt. Der
Buddhismus iſt kraſſer Atheismus, der den
Namen „Religion“ gar nicht verdient, inſofern
er den perſönlichen Gott leugnet. Wenn

Da entſchließt er ſich zu dem
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tumpfer Jndifferentismus die Seele erfüllt,
dann hat der buddhiſtiſche Mönch die Selbſt
erlöſung vollbracht; dann tritt für ihn das
„Nirwana“ das abſolute „Nichts“ ein. Mit
Hichts fängt der Buddhismus an und mit
Nichts hört er auf. Wer ſich von den
Sympathien für den Buddhismus gründlich
kuriren will, der braucht nur die verheerenden
Wirkungen unter den buddhiſtiſchen Völkern,
als da ſind, ſtumpfer Jndifferentismus, Faul
heit, Grauſamkeit, Mangel an ſittlich werth-
voller Gemeinſchaft und der Hingabe an das
Vaterland pp. anzuſchauen. Der Buddhis-
mus iſt nicht nur keine Religion, nicht einmal
Philoſophie, ſondern nur ſeelenmörderiſche
Ethik, eine rein paſſive, alle Lebensfreude er-
tödtende Duldermoral; eine ſittliche Erneuerung
kann von ihm nicht ausgehen. Der Buddhis-
mus macht weltmüde, das Chriſtenthum
weltüberwindend, der Buddhismus ſtammt
von der Erde, aus dem Kopfe eines Mönches,
das Chriſtenthum ſtammt vom Himmel aus
dem Herzen des liebenden Vaters. Chriſtus
allein iſt die Wahrheit, und die Wahrheit
wird endlich ſiegen, auch über den Buddhis-
mus mit ſeinen vielen Millionen von Be-
kennern. Das Kreuz Chriſti iſt das Sieges-
zeichen der Welt, dem ſich auch der Buddhis-
mus wird beugen müſſen, denn es iſt in
keinem andern Heil, iſt auch kein anderer
Name den Menſchen gegeben, darinnen ſie
können ſelig werden.

Poſtaliſches. Wir machen ausdrücklich

tax e in Anwendung kommt. Nach letzterer
ſind bekanntlich 20 Pf. für je 15 Gramm
Briefgewicht zu entrichten. Der Umſtand,
daß auffallend viele Briefe nach Luxemburg,
welche nur nach der inneren Taxe frankirt
ſind, aufgeliefert werden, giebt der Ver-
muthung Raum, daß die oben gedachte Be-
ſtimmung immer noch nicht allgemein be-
kannt iſt.

Provinz und Amgegend.
Aus der Provinz Sachſen, 25. Febr.

Der Gerichtsaſſeſſor Winkler in Lützen
wurde zum Anmtsrichter in Flatow, der
Gerichtsaſſeſſor Rößling in Gommern zum
Amtsrichter in Elſterwerda und der Gerichts-
aſſeſſor Schrödter zu Naumburg a. S.
zum Staatsanwalt in Duisburg ernannt.

Halle a. S, 23. Februar. Wir machendarauf aufmerkſam, daß die Spiritus-
Verwerthungs Genoſſenſchaft zu
Halle a. S. an ſämmtliche Brenner der
Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten einen Aufruf gerichtet hat, dem
Verwerthungs Verbande deutſcher Spiritus-
Fabrikanten in Berlin beizutreten. Zur
gemeinſamen Berathung der Angelegenheit
werden in der nächſten Zeit zwei allgemeine
Verſammlungen der Brennereibeſitzer der
Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten gehalten, in denen Herr Amtsrath
Säuberlich-Gröbzig über den Abſchluß des

und der Centrale für Spiritus-Verwerthung
zu Berlin referiren wird. Zur Bequemlichkeit
der Herren Brenner werden die Verſamm-
lungen in Halle und in Magdeburg ſtatt-
finden und zwar in Halle, Grand Hotel,
Magdeburgerſtraße, am Dienſtag, den 28.
Februar dieſ. Jahres, Vormittags 11 Uhr;
in Magdeburg, Münchener Hofbräu,
Haſſelbachſtraße, am Donnerſtag, den 2. März
dieſ. Jahres, Vormittags 11 Uhr. Möge das
dankenswerthe Vorgehen der Spiritus Ver-
werthungs-Genvſſenſchaft zu Halle a. S. für
den Zuſammenſchluß des Brennerei-Gewerbes
gute Reſultate zeitigen! Möge kein Brenner
es verſäumen, an einer dieſer für das
Spiritusgewerbe hochwichtigen Verſammlungen
theilzunehmen!

Gommern, 24. Februar. Behufs Be-
ſprechung über die Anlage einer elektriſchen
Centrale für Beleuchtungs- und Kraftver-
wendungszwecke hatte der hieſige Bürger-
Verein geſtern eine öffentliche Verſammlung
einberufen, welche Jngenieur Hoffmannaus Dresden durch einen eingehenden Bericht

über Crzeugung, Verwendung, Koſten des
elektriſchen Lichtes zu orientiren ſuchte. Die
zahlreiche Verſammlung, in welcher noch der
Vertreter einer elektriſchen Geſellſchaft aus
Hannover die Sache von einer anderen Seite
darſtellte, war der Anſicht, daß das Angebot
des hieſigen Dampfmühlenbeſitzers C. Mich a-
elis, welcher bereits elektriſche Kraft ver-
wendet und an andere die 16kerzige Lampe

Monopol überläßt, auch noch die ganze Stadt
auf ſeine Koſten beleuchten will, das vortheil-
hafteſte ſei.

Weißenfels, 22. Februar. Der noch
immer brennende Schacht der Grube
„Luiſe“ bei Theiſen wird verſchüttet, um
das Feuer zu erſticken. Vorausſichtlich muß
daneben ein neuer Schacht geſchlagen werden.
Nach den Ausſagen der Arbeiter und Beamten
ſoll das gewaltige Schadenfeuer durch Un
vorſichtigkeit, etwa durch eine brennende
Cigarre, entſtanden ſein und nicht durch
Selbſtentzündung. Am Sonntag Nachmittag,
kurz vor dem Ausbruch des Brandes, ver-
richteten mehrere Zimmerleute und ein Tages-
arbeiter auf dem Förderthurme dringende
Ausbeſſerungsarbeiten. Gegen 2 Uhr gingen
die Leute nach Hauſe und kurz nach 3 Uhr
wurde an der Arbeitsſtätte das Feuer wahr-
genommen. Da es reichliche Nahrung fand,
war bis gegen 6 Uhr das Werk der Zer-
ſtörung vollendet.

Kreiſchau, 24. Febr. Geſtern Abend
zwiſchen ſieben und acht Uhr brannten die
im hieſigen Rittergutshofe ſtehende Scheune,
welche mit Roggen gefüllt war, und dieSchweineſtälle nieder. Zwei Schweine ſind
mit verbrannt, die anderen konnten gerettet
werden.

Wetterbericht des Kreisblattes.
26. Februar. Wenig veränderte Temperatur,

vielfach heiter, Sturmwarnung.
darauf aufmerkſam, daß bei Briefſendungen Vertrages zwiſchen dem Verwerthungs- zu 2 Pfg. die Stunde abgeben will, voraus- 27. Februar. Mild, veränderlich, ſtellenweiſe
nach Luxemburg die Weltpoſtvereins- Verbande Deutſcher z geſetzt, daß die Stadt ihm 30 Jahre das l Niederſchlag, windig

Aucti T ſche ActienGeſellſchafVerſteigerung. Holz Auction. Sächſiſch Thüringiſche Actien Geſellſchaft
Jn der Reinhold Engel'ſchen Am Donnerſtag den 2.

Konkursſache von Spergau ver-
ſteigere ich im Auftrage des Ver-
walters Herrn Thiele hier öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung

Sonnabend, den 4. März er.
Nachin. 5 Uhr

im Hotel zum halben Mond
hier Gotthardtſtr. folgende3Z preußiſche Hypothekenbriefe:

1. über die in dem Grundbuche
von den Umgebungen Bd. 167
Bl. 7224 auf dem zu Berlin
in der Chriſtburgerſtraße, Ecke
Winsſtraße gelegenen Grund-
ſtücke in Abthl. III unter Nr. 8
eingetragenen 20000 Mark.

2. über die in dem Grundbuche
von der Königſtadt Bd. 103
Bl. 4958 auf dem zu Berlin
in der Lychenerſtraße Nr. 9 ge
legenen Grundſtücke in
Abthl. III unter Nr. 12 einge-
tragenen 40000 Mark.

3. über die in dem Grundbuche
von Halle Bd. 116 Bl. 4253
auf dem zu Halle a/S., Anker-
ſtraße 12 gelegenen Grundſtücke
in Abthl. III unter Nr. 6 ein-
getragenen 10000 Mark.

Es gehen den Hypotheken im
Range vor zu 1. 240000 M., zu 2.
170000 M. u. zu 3.

Der
30000 M.

Nutzungswerth der ver-
pfändeten Grundſtücke beträgt; zu 1.
14650 M., zu 2. 11700 M. u. zu 3.

1300 M. (673Merſeburg, 25. Februar 1899.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Große
Nachlaß Auktion.

Am Mittwoch, d. 1. März d. J.,
von Vorm. 9 Uhr an,

werde ich Leungerſtraße 2 im
„Caſino““ aus beſſerem Hauſe
ſtammende Mobiliargegenſtände als:

1 Schreibpult, 1 Ausziehtiſch,
Tiſche, Spiegel, 1 Sopha,

7 Stühle, 3 div. Schränke, da-
runter 1 Bücherſchrank, 1 Kom-
mode mit Glasaufſatz, 4 Lampen,
div. Leuchter, 2 Bettſtellen mit
Matratzen, 8 St. Federbetten,
W div. Vogelbauer u. viel dergl.
Hausrath mehr, auch 18 Bände
Unterhaltungslektüre c.

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 24. Febr. 1899.
677) Fried. M. Kunth.

J SJunge Mädchen,welche die feine, ſowie bürgerliche

Küche, ohne gegenſeitige Vergütung,
erlernen wollen, können ſich melden
im Reſtaurant zum Schultheiß,

642) Halle a. S., Poſtſtraße 5.

März er., Vorm. 10 Uhr ſollen
in der Rittergutsforſt Schkopau

und zwar: (658I. Kl. Ausſchachtung an der
Bahn bei der Eiſenbahn-
brücke, Weber's- und Gar-
tenwieſe

circa 25 Haufen Buſchholz,
II. im Schkopau'er Holze

circa 2 rm Scheit, 6 rm
Knüppel und 50 Haufen
Buſchholz,

III. Halle'ſche Buſch
circa 8 rm Knüppel und
15 Haufen Buſchholz

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Sammelplatz 10 Uhr Vorm. bei
der Schäferei.

Schkopau, den 23. Februar 1899.

Der Förſter Meißner.

900.000 M
Jnſtituts- und Privatgelder auf

Acker jederzeit zahlbar auszuleihen.

Silberberg
Bankgeſchäft in Halberſtadt.

Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen
Bedingungen (635

Willy Beyer,
Bäckermeiſter, Gröbers.

Dank
Schon 2 Jahre lang litt meine

Frau an furchtbaren Kopfſchmerzen
(Migräne), Brennen auf dem Gehirn,
Blutandrang zum Kopf, Drücken
und Würgen im Magen, Schwindel,
Angſtgefühl, Herzklopfen u. einem
Zittergefühl durch den ganzen Körper.
Da las meine Frau in der Zeitung
einen Dank eines von Hrn. Roſen-
thal Geheilten u. wandte ſich auch

r (0868

vertrauensvoll brietüch an Hrn.
C. B. F. Rosenthal, Spezial-Be-
handlung nervöſer Leiden, Hünchen,
Bavariaring 33, durch deſſen zuge-
ſandten leicht durchführbaren schrift-
lichen Verordnungen meine Frau
in wenigen Wochen ſoweit wieder-
hergeſtellt wurde, daß ſie ſich jetzt
wieder ungemein glücklich fühlt u.
mit Luſt u. Liebe ihrer Arbeit wieder
vorſtehen kann. Deshalb können
auch wir nicht umhin, Hrn. Rosen-
thal unſern herzlichſten Dank hier-
durch öffentlich auszuſprechen mit
dem Wunſche, daß, ebenſo wie meiner
Frau, ähnlich Leidenden durch das
Leſen dieſes Dankſchreibens u. durch
die vorzügliche brietfliche Behand-
lung des Hrn. Roſenthal zu ihrer
Geſundheit wieder verholfen werde.
Altdorf. Amt Ettenheim (Baden).
Hieronimus Hunn u. Frau. (608

f. Braunkohlen Verwerthung z. Halle aS.
Die diesjährige ordentliche

Actionaire iſt auf
Sonnabend, den 18. März, Vormittags 11 Uhr,

im Saale des Grand Hötel Bode, Magdeburgerſtr. 65 hier
anberaumt worden.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
I. v der Bilanz, der Gewinn und Verluſt- Rechnung und

des Geſchäftsberichts für 1898 durch den Vorſtand,
Bericht des Aufſichtsraths über dieſelbe Vorlage.

2. Erſtattung des Reviſionsberichts für 1898 und Beſchlußfaſſung
über Ertheilung der Entlaſtung.

7 Beſchlußfaſſung über die Dividende für 1898.
4. Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern.
5. Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung für 1899.

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den
Legitimationspunkt verweiſen wir auf die ſtatutariſchen Vorſchriften, wonach:

1. diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung
zu betheiligen beabſichtigen, ſpäteſtens am 17. März und
zwar bis Nachmittags 4 Uhr, ihre Actien im Büreau der Ge-
ſellſchaft zu deponiren haben, an Stelle der Depoſition aber
die bis zum 17. März dem Vorſtande vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankfſtelle,
einer Behörde,

oder eines der nachbenannten Bankhäuſer, als:
des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kämpf K Co., Halle a Sder Herren Becker Co., Commanditgeſ ellſchaft auf Actien in Leipzig.
der Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig in Leipzig,
der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
der Breslauer Disconto-Bank in Berlin,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei der be-
ſcheinigenden Stelle deponirt ſind, genügt,

2. jede Actie von M. 600 eine, und die Stamm-Actien von
M. 1200 je 2 Stimmen verleihen, Niemand jedoch mehr als 250 Stimmen
in ſich vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind am Freitag, den 17. März auf unſerem
Geſellſchaftsbüreau, Brüderſtr. 14 hierſelbſt, in Empfang zu nehmen.

Halle a/S., den 24. Februar 1899.

Der Nufſichtsrath.
von Voss.

unſerer
(675

Generalverſammlung

Waſſſerdichte Segeltuche,
Eiſenb. Waggon-Decken, Zuckerſäcke, Preßtücher,

Rohleinen, Drilliche, Regendecken, Pferdedecken,
Planen und Säcke jeder Art,

liefern franko jeder Bahnſtation an die Herren Landwirthe,
in reellſten Qualitäten und zu billigſten Preiſen. (3780

Plaut Sohn,
Halle a. S

Weberei nud Fabrik in Nordhauſen.

Eine herrſchaftliche Wohnung

(II. Etage) beſtehend aus 6 Zimmern
nebſt Kabinet und allem Zubehör
iſt, wenn möglich, zum 1. April zu
vermiethen. Zu erfragen in der
Expedition dieſes Blattes. (652

Ein ſauberes, fleißiges

Dienſtmädchen
zum 1. April geſucht. Zu erfragen
in der Kreisblatt Expedition.

f. die Zeit v. 26. Febr. bis 4. März
(für Inserenten unentgeltliche Aufnahme

in dieser Rubrik).

Merſeburg.
Febr.,

Vereinigte

kirchl. Männer-Vereine (Vortrag
Bornhak). Ebendaſelbſt
(großer Saal) gleichzeitig Konzert
des Huſ.-Tromp.-Korps. Mitt-

J woch, den 1. März, Abds. 8
Uhr, Kaiser- Wilhelmshalle
Symphonie-Konzert der Kapelle
des 107. Jnfant.-Regiments.

Halle.
Staättheater:

Sonntag Nachm. 31 Uhr Mar-
tha oder der Markt zu Richmond.

Montag, den 27.

Abds. Tivoli
8 Uhr

Sonntag Abend 71, Uhr: Die
Nürnberger Puppe. Die Dienſt-
boten.

Montag 7,
ſunkene Glocke.
Uhr:

Jm Reich der Künſte.
Uhr: Die ver-

Dienſtag 71,
Fra Diavolo. Jm Reich

der Künſte. Mittwoch 72, Uhr:
Die Geisha. Donnerſtag 7,Uhr: D. Poſtillon v. Lonjumeau.

Jm
Freitag 7
Henſchel.

„„Apollo- Theater

Täglich e n899000 e

Reich der
Uhr:

Künſte.
Fuhrmann

e rergerer ee

e ete n
S a u C ih rJavol werleiht dem PIcure m m

mene Schönheit. macht es semmet
weich, herrlich ipi und wollauf-
kragend. Infolge seiner besonderen
Pigenschoaften erhält es die naktir-
tiche FPorhe der Haare 1
hohe Alter, beugt der Errun
vor un hemmt dies. Pruis per
I

Zu haben in allen feinen Parfüme-
rien. Drogerien auch in vielen
Apotheken. ln Merseburg:

Eaul n Drose rie. (3 07

S Diener S
Axrit d. J. eine andere n

Horn

Ge n e

W ſuche für meinen

zum W
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Während der nächſten

äscnte,
Tage ſtelle ich einen großen Poſten

welche ich unter Preis erworben habe

zu reiſe billigen Preiſen zum Verkauf.

(601

mgle
Wir machen hierdurch einem geehrten Publikum vone und Umgebung bekannt, daß wir von heute an in

unſerm Geſchäftslokale
Johannesſtr. Nr. 16 einen

Detail Verßauf
errichtet haben

D e2 d S

O Be ä
V e f e

und ſämmtliche undMaccaroni in jedem Quantum abgeben.
Gleichzeitig beehren wir uns, unſere Specialität in Er

Hausmacher-Eierſchnittnudeln und Maccaroni ange-
legentlichſt zu empfehlen, deren Herſtellung wir ganz beſondere

Aufmerkſamkeit widmen. (648Zu dieſer Waare verwenden wir nur gut garantirt reine
Hartgrieſe beſter Provenienz. Die Eierſchnittnudeln werden S
ganz nach Hausfrauenart, nur gewalzt und auf eigens dazu J
hergeſtellter Maſchine geſchnitten und zeichnen ſich im Wohl
geſchmack vor allen Nudelarten beſonders aus, weshalb ſie
den Anſprüchen ſelbſt der feinſten Tafel genügen.

Jn gleicher Weiſe ſind wir beſtrebt, in unſern
Eier- und Griesqualitäten das Beſte zu bieten.

Hochachtungsvoll

2Kerſeburger Eiernudel-
g waaren u. Maccaroni- Fabrik.Scluuul K. AdlIer.

29909908Wo Wo 7 W v u

Zu haben in den meisten Colonialwaaren-.
und Seife nh indlunge n.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

das beste und
Gebrauch

SElFEN- h 1 billigste und bequemsteWaſchmittel der Welt.

Nudelſorten

übrigen

c Sei

Droguen-

ist im

e Wig

Thompson“ und dieMan achte genau anf den Namen „„Dr.
(1400Schutzmarke Schwan.““

Um nur mit Wasser gekochte Suppen jeder Art auf billige
Weise schmackhaft zu machen, kräftige man ſie mit einigen Tropfen

Zu haben in OriginalFläſchchen von 35 Pf. an
dei Paul Nalther Markt 6.L 609)

Erhielt friſche Sendung feinſter
Lüneburger Spickaale,

Kappler- u. Kieler-Bücklinge
und Sprotten,

hochfeine Oſtſee-Delicateßheringe
ohne Gräten

à Doſe, ca. 600 Gramm, 70 Pf.
echte Anchovis, ruſſ. Sardinen

à Glas 45 Pf.,
feinſten Ural-Caviar, Lachs und
627) Aal in Gelee,

allerfeinſte Meſſing-Apfelſinen
und Citronen.

Andtanſcz
wünſcht (672Peter Mommsen.

Heilbroun a. N.

Als Platterin
empfiehlt ſich Marie Weber.

Fr. Th. en Eingang: Oberbreiteſtr., Glaſerei.

e ovo
Montag, den 27. d. Mts.,

Abends 8 Uhr (652
5. Winter -Abonnements-

boncert
ausgeführt vom Trptr. Corps des

Thür. Huſ.- Regt. Nr. 12.
Dirigent: Herr Pein.

U. A. kommen zur Ausführung:
Symphonie Nr. 2 (D dur) L. v.

Beethoven.
Ouverture z. Op. „Oberon“ C. M.

v. Weber.
Große Fantaſie a. d. Op. „Troubag-

dur“ v. Verdi.

Billets im Vorverkauf à 30 Pfg.
bei den Herren Schultze, Cigarren-
handlung, kl. Ritterſtr.; Hennicke,
Cigarrenhdlg., Bahnhofſtr. Heuer,
(vorm. Wieſe) Burgſtraße; Wolf,
Kaufmann, Roßmarkt; Kundt,
Kaufm., Unteraltenburg; Welzel,
Kaufm., Dom. An der Abend-Kaſſe
40 Pf.

ein. Lange.
Verſammlung

der vereinigten kirchl.
Männervereine.

Montag, den 27. Februar, 8 Uhr
im „Tivoli.“ (632

Kirchengeſchichtl. Vortrag
Nr. 3:

das Mönchthum, ſeine Geſchichte
und Bedeutung. (Pred. Bornhak.)

J e CPatriotiſcher Verein
Ortsgruppe Merſeburg.

Generalverſammlung
Dienſtag, den 28. Februar er., Abends

8 Uhr im oberen Saale der
670) „Reichskrone.“

Tagesordnung:
Geſchäftliche Mittheilungen.
Wahl des Vorſtandes.
Statuten-Abänderung.
Vortrag des Herrn Landesraths
Jlling über die Novelle zum
Alters- pp. Verſicherungsgeſetz.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Ortskrankenkaſſe
der Schuhmacher.

Montag, den 6. März,
Nachm. 5 Uhr,

in der „Schuhmacher-Herberge“
Generalverſammlung.

Tagesordnung:
J Rechnungslegung pr. 1898.

Herabſetzung des Krankengeldes
oder Erhöhung der Beiträge.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
682) Der Vorſtand.

Möblirtes Himmer
mit Schlafſtube an 1 oder 2 Herren
zu vermiethen. (681

Altenburger Schulplatz 5 I.

b

C v

FIittwoch, den I. März 1899
e Symphonisches Concert,

ausgeführt von der Kapelle des 8. Inf. Regts.
Prinz Johann Georg No. 107.

Dirigent: Königl. Musikdirektor Herr Walther.
Anfang präcise 7 Uhr.

S PROGRAMM:
I. Theil.Ouv erture: „Egmont““ von Beethoven.

Adagio aus der Symphonie (Schottische)
Mendelssohn.

3. Concertino für

WS

5 A moll.

Clarinette C. W. v. Weber.
(Herr Gabler)

4. Tonbilder aus dem Musikdrama Die Walküre“.
Wagner.

5. Concert-Polonaise Op. 41. As dur.
II. Theil.

6. Ouverture: Tannhäuser“. Wagner.
7. Concert für Violine G moll. Bach. (I. II. Satz)

(Herr Concertmeister Bachmann.)
8. Chor der Schaarwache. Gretry.
9. Spinn, Spinn. Lied aus dem Esthländischen, nach

einer schwedischen Melodie für Orchester bearbeitet.
Walther.

(613

Chopin.

10. Rhapsodie Nr. 2. Liszt.
Vorverkauf: Bei Herrro Carl Hennicke, Bahnhofstrasse. Friedr.

Pouch, Buchhandlung, Burgstr. Friseur W. Teichmüller, Gotthardtstr.
Wilh. Moritz i. Firma Gebr. Schwarz, Burgstr., sowie im Lokal à 50 Pfg.
Familienbillets 3 Stck. 1.25 Mk., an der Kasse à 60 Pfg. Programm an

der Kasse. 2e g999 Reichskrone. S
Has Orig. Oegterreiehisene

n.
„Maigisöekehen-, 6 Damen und 3 Herren, Kommt.

Lotterie
des Thüringer Verbandes zur
Begründung eines Feierabend-

hauſes für Lehrerinnen.
Züehung im Vebruar d. J.

Hauptgewinn: Complete Zimmer-
einrichtung im Werthe von

5000 M.
Zur Verlooſung kommen: 4478 Ge-

winne im Werthe von 50000 M.
Loose à 1 II. ſind zu haben in Jm Reich der Künſte.

der Stollberg'ſchen Buchhand-
lung und dem Zehender'ſchen
Bankgeſchäft, Merſeburg. (510
Die ſo beliebten hochfeinen u. pikanten Welt Panorama.

Deſſert-Alpenrahmkäſe Spanien u
661) a t Pfg. 5 Madrid Liſſabon.
ſind eingetroffen bei P r 9 ch t o S C ri CVr. Th. Stephan

Zu und 1. Ranges.
Abgangs-Liſten We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. VakanzenLiſte.“ (4vorräthig.
Kreisblatt-Druckerei. W. Hirſch Verlag, Mannheim

ſ676

Stadttheater Halle.
Sonntag, den 26. Februar 1899.

Nachmittag 31 Uhr:
Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

MarthaOper von F. von Flotow.
Abends 71, Uhr:

Die Nürnberger Puppe.
Hierauf: Die Dienſtboten.

Zum Schluß:

Für die Redaktion verantwortlich: Rudi Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Watser Vilfelms alle
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